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Sechste Scene .

Eyterborn . Die Vorigen . “
8

‚ Graf . Guten Morgen , lieber Nachbar !

Sie kommen wie gerufen .

Eyterb . Servitör !
6

Gra f. Ich weiß , Sie ſind ein Mann , den

man zu Allem brauchen kann . 5

Eyterb . Ich bin ein ehrlicher Mann ,

das weiß die ganze Welt .

Graf . Glück zu , wenn Sie es ſo weit ge⸗ F 2

bracht haben , daß die Welt es weiß — oder
.

glaubt , denn das gilt gleich viel, 1

Eyterb . Wie verſtehen der Herr Graf

das ?

Graf . Sehn Sie , es giebt zweyerley Gat⸗
0

tungen von ehrlichen Leuten , die Eine iſt ehr⸗

lich für ſich,, und die Andere fuͤr die Welt .

Eyterb Schlimme Grundſaͤtze.

( Graßf , Aber man wird dick und fett dabey ,

nicht wahr ? Sie haben ſich da einen Bauch

angeehrlicht , der Sie zum Kaiſer von Ja⸗

pan qualiſizirt . o

Eyterb Angeehrlicht ! welch ' ein un⸗

deutſcher Ausdruck !
Graf —
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Graf . Neu , aber nicht undeutſch . Soll

denn Campe allein das Recht haben , neue

Worte zu ſchaffenꝛ Sich etwas anehrli⸗

chèu , der Begriff iſt unter den Deutſchen neu ,

folglich mußte auch ein neues Wort dafuͤr erfun⸗

den werden .

Eyterb . Sie haben Luſt zu plaudern ,

Herr Graf , und ich habe Geſchaͤfte .

Graf . Die ich zu vermehten gedenke . Hö⸗

ren Sie , lieber Nachbar , weder Ihr Bauch ,

noch - Ihre Peruͤcke, noch Ihre eiskalte Tugend⸗

mine ſchrecken mich ab : ich mache Sie zu mei⸗

nem Poſtillion d ' amour .

Eyterb . Servitbr !

Graf . Als Poſtillion muͤſſen Sie aber
e Ihauch beritten feyn ; ich ſchenke Ihnen meinen

Schweißfuchs .

Eyterb . ( baßig ) Den Sie geſtern ritten ?

Gra f. Der ſo ſtolz eürbettirte .

Eyterb . Mit dem Ramenskopfe ?

Graf . und der herrlichen Maͤhne.

Eyterb . ( kreundlich ) Obligirt , gar ſehr

obligirt ! worin kann ich dienen ?

Graf .
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Graf . Sie kennen ja den alten Steuer⸗
Einnehmer Bertram ?

Eyterb . Der hier wohnt ? Allerdings
kenne ich ihn . ( um ſich ſchauend ) Aber reden Sie

leiſe , wir ſind nicht allein .

Graf . Sie meynen den Schuſter ? ſeyn
Sie unbeſorgt , der iſt taub .

Eyterb . Nichts auf der Welt iſt taub ,
die Waͤnde haben Ohren . Nun , was ſolls
denn geben mit dem alten ſchwindſuͤchtigen
Steuer⸗Einnehmer ?

Graf . Er hat eine hübſche Tochter , die

nichts weniger als ſchwindſuͤchtigiſt.
Eyterb . Ein unreifes Ding .

Graf . Unreif ? wie alt war Ihre ſelige

Frau, als Sie von der Mutter zu der Tochter
flatterten , und den Vater zwangen , uͤber Hals
und KKopf ſeine Einwilligung zu geben ?

Eyterb . St ! was wollen Sie damit

ſagen 2

Graf . Lieber Eyterborn , wir ſind ja Nach⸗
bars Kinder , da wird man ſo Manches gewahr —

Eyterb . Stille doch! odiofa muß man

nicht beruͤhren , zumal wenn die Welt ſie vergeſ —
ſen hat . Graf .
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Graf . Wir ſind ja unter uns . ie Lar⸗7

ve iſt gut fuͤr den Maſken - Saal , aber wenn

ein paar Maͤnner mit einander an den Punſch⸗
tiſch treten , um zu zechen , ſo nehmen ſie die

Larve ab . So denke ich , iſts auch im bunten

Gewimmel der Welt . Ein Satan der den

Andern erkannt hat zieht den ſeidenen Hand⸗

ſchuh aus , und reicht ihm die bloße Tatze .
ker ſchuͤttelt ihm die Hand )

Traug . ( faͤngt wieder an zu ſingen . )

Eyterb . Sie ſind ein loſer Schelm . Um

des Schweißfuchſes willen verzeihe ich Ihnen

Ihre Sareaſmen . “ Ich bin und bleibe doch
immer ein ehrlicher Mann .

Graf . En freylich ! ich kenne ſtarkglaͤubige
Menſchen genug , die darauf ſchworen würden .

Machen Sie nur , daß der alte Bertram Sie

auch dafuͤr halte .

Eyterb . Das thut er .

Graf . und Lottchen ?

Eyterb . Ha ! ha ! die haͤlt alle Menſchen

fuͤr ehrlich .

Graf . Deſto beſſer !

Eyterb . Duͤrfte ich bitten , ſich kurz zu

faſſen. Graf .



63x5
raf . Kurz wie ein Spartaner : ich ſollK .

Ein veiches Maͤdgen .( — 2 — 0

Bravo !

Graf . Jung —

Eyterb . Vortrefflich !

Graf . Und heißlich wik der Satan .

Eyterb . Ey !

raf . Nun wünſchte ich wenigſtens , daß

iche Frau Gemahlin ein huͤbſches

iädgen anna
—

b . Sehr natuͤrlich.

alte Bertram iſt ein armerDee

Graf . Er wird froh ſeyn die Tochter zu

verſorgen .

Eyter

ſinnig , ſtolz , und ein großer Tugendfreund .

b. Vielleicht . Aber er iſt eigen⸗92

Graf . Ey nun , Ste müſſen ihm ſagen ,

meine Braut t ſey auch ſehr fromm und tugend⸗

haft , ( lachend ) und ich glaube waͤhrhaftig , es

iſt auch wahr .

Eyterb .
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Eyterb . Er iſt freylich in Noth , er hat

Sehulden , das muͤßte man nußen

Graf . Recht , ich gebe Ihnen die ausge⸗

dehnteſte Vollmacht uͤbet meine Kaſſe . Wenun

es gelingt , ſo werden immer noch 30 Louis⸗

d' or für Sie übrig bleiben .

Eyterb . Nur ſtille ! nur alles insgeheim !

den Wohlſtand beobachtet ! Sie glauben gar

nicht , was man Alles in der Welt⸗thun darf ,

anier anfaͤngt .

Graf . Recht , lieber Mentor ! ich bin IhrSh

wenn man es nur mit Art und M

Lelemäch
mit Leib und Seele .

( Traug . ( tebt auf , zu dem Grafen ) Der

Herr haben da ein Loch in den Schuh geriſſen,
ſoll ichtſes flicken ?

Graf . Narr ! ich habeses ſelbſt hineinge⸗

ſchnitten , um der Hüneraugen willen .

Traug . Selbſt hineingeſchnitten ? Bra⸗

vo ! ( eey Seite ) wenn das Gewiſſen zu eng iſt ,

und die Huͤneraugen der Seele fangen an zu⸗

ſchmerzen , ſo ſchneidet man ein Loch in das

Gewiſſen , und dann geht es wieder recht gut .

ler ſetzt ſich an die Arbeit. )

Graf .
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Graf . Ich mache Ihnen Plaͤtz zu, Ihren

Operationen . Laſſen Sie ſich umarmen⸗ mein

Heurer Ferund !

Eyterb . Servitör ! die Freundſchaft iſt

ein wenig jung .

Graf . Wenn ein paar ehrliche Leute ſich

brauchen können , ſo macht ſie Rieſen⸗ Schritte .
(er hüpft fort . )

Siebente Scene .

Die Vorigen , ohne den Grafen .

Eyterb . Schlaukopf ! ich muß vorſichtig

mit ihm verfahren , muß mich decken . Junge

Leute prahlen gern , wenn ſie ihren Zweck errei⸗

chen ; ſtehlen Fruͤchte aus einem fremden Gar⸗

ten , und necken dann noch oben drein den Gärt⸗

ner ; zeigen ihm die geſtohlenen Fruͤchte von

ferne und rufen : Etſch ! Etſch ! — das könnte

mir einen böſen Leumund machen . — Zwar ,

dem Himmel ſey Dank ! ich habe es ſo weit ge⸗

bracht , daß die Leute auf meine Unſchuld ſchwö⸗

ren wuͤrden , und wenn ſie mich auch auf einem

Einbruch ertappten . Hä ! haͤl ha !ͤ die Welt

glaubt Alles , und lernt Alles auswendig , wenn

man

man

vorz

ſpree

ruft

geht
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